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Mit Ausgrenzung
im Job ist Schluss
Firmen profitieren von Beschäftigung von Personen mit Beeinträchtigung.  S. 34/35
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Ländlichen Raum fördern: Die Leader-Region 
„Energieregion Weiz-Gleisdorf und Almenland“ 
mit Sprecher Christoph Stark unterstützt mit 
Projekten den ländlichen Raum.  S. 14-20

Bewegung fördern: In Fischbach wird unter 
Bgm. Silvia Karelly eine neue Multisportanlage 
gebaut. Vorbereitungsarbeiten wurden bereits 
gesetzt, um das Projekt 2020 zu starten.  S. 8/9
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Unter dem Motto „Stadt-
RAUM trifft AlmFRISCHE“ 
haben sich 2014 die beiden 
alleinstehenden lokalen Ak-
tionsgruppen „Energieregion 
Weiz-Gleisdorf“ und „Steiri-
sches Almenland“ auf Lea-
der-Ebene zur gemeinsamen 
Region „Almenland & Ener-
gieregion Weiz-Gleisdorf“ zu-
sammengeschlossen. 
Die Leader-Region umfasst 
aktuell 18 Gemeinden aus 
den politischen Bezirken Weiz 
und Bruck-Mürzzuschlag. Als 
Obmänner fungieren Erwin 
Eggenreich (Energieregion 
Weiz-Gleisdorf) und Erwin 
Gruber (Almenland). Das 
Management wird von den 

Geschäftsführern Iris Absen-
ger-Helmli und Jakob Wild 
übernommen. 

Lokale Entwicklung
„Leader“ bezeichnet ein EU-
Förderprogramm für die Regi-
on, das seit 1991 den Räumen 
abseits der Zentren gewidmet 
ist. Durch Förderungen in ver-

schiedenen Bereichen sollen 
Gemeinden im ländlichen 
Raum in ihrer eigenständi-
gen Entwicklung gestärkt 
und ihre Lebensqualität und 
wirtschaftliche Lage verbes-
sert werden. Dazu werden 
unterschiedliche Projekte 
eingerichtet, die von einem 
Projektauswahlgremium der 

Region bewertet werden. Die 
Leader-Region „Almenland 
& Energieregion Weiz-Gleis-
dorf“ hat dazu eine lokale Ent-
wicklungsstrategie erstellt. 
Diese legt fest, was die Region 
und ihre Einwohner in der ak-
tuellen Leaderperiode (2014-
2020) benötigen und wel-
chen Themen sich die Region 

widmen will. Dabei wurden 
drei Aktionsfelder festgelegt: 
Wertschöpfung, natürliche 
Ressourcen und kulturelles 
Erbe sowie Gemeinwohl-
strukturen und -funktionen.

Gegenseitige Stärkung
Der Zusammenschluss der 
beiden Regionen wird, trotz 
unterschiedlicher Charakte-
ristika, als Chance zur gegen-
seitigen Stärkung und Erzeu-
gung von Synergien gesehen. 
Der Norden gilt als größtes 
zusammenhängendes Alm-
gebiet Europas und Naher-
holungsgebiet. Der Süden 
charakterisiert sich als „Ar-
beitsregion“ sowie Anbieter 
von vielfältiger Infrastruktur 
für die Einwohner der Region. 
Gemeinsam strebt die Region 
nun danach, zu einem nach-
haltigen, kleinregionalen 
Wirtschafts-, Erholungs- und 
Wohnraum zu werden. 

  Stadtraum trifft     Almfrische

Voneinander profitieren: Die Leader-Regionen Almenland und Energie-
region Weiz-Gleisdorf haben eine gemeinsame Strategie. Andreas Lehofer

Energieregion und 
Almenland arbeiten 
gemeinsam an der 
Entwicklung des 
ländlichen Raums.

Auf natürliche Energie wird 
gesetzt. Christian Reithofer

WIE LÄUFT DIE ZUSAMMENARBEIT DER REGIONEN?

Christoph Stark 
(Sprecher der 
Leader-Region, 
Stv.-Obmann der 
Energieregion 
Weiz-Gleisdorf): 
Seit dem Zusam-
menschluss der 
beiden Regionen 
stand für mich 
nicht das Umset-
zen gemeinsamer 
Projekte im Vor-
dergrund, sondern 
das wechselseitige 
Wissen um und 
das Verständnis 
füreinander und 
für die Belange der 
jeweils anderen 
Region.

Erwin Gruber 
(Obmann Almen-
land): Die gemein-
same Leader-
Region liegt am 
Schnittpunkt 
der pulsierenden 
Wirtschaftsregio-
nen Mur-Mürzfur-
che und Graz-
Gleisdorf. Immer 
mehr kommt es 
zum regionalen 
Austausch in 
mehreren Punk-
ten. Nicht nur ein 
gutes Nebenein-
ander, sondern 
ein beherztes Mit-
einander sind die 
nächsten Schritte.

Erwin Eggen-
reich (Obmann 
der Energieregi-
on Weiz-Gleis-
dorf): Die enge 
Zusammenar-
beit zwischen 
der Energie-
region Weiz-
Gleisdorf und 
dem Almenland 
ist logisch und 
sinnvoll. Beide 
kraftvolle Part-
ner bringen ihre 
Stärken in diese 
Kooperation ein 
und ergänzen ei-
nander in ihren 
Kompetenzbe-
reichen.

Jakob Wild 
(Geschäftsführer 
Almenland): Man 
nörgelt gerne über 
die Europäische 
Union. Vieles, das 
wir kritisieren, ist 
im eigenen Land 
hausgemacht. 
Hinsichtlich 
Planung der 
neuen EU-Periode 
könnten Förder-
instrumente wie 
„Leader“, durch 
Übertragung der 
Verantwortung in 
die Regionen, zu 
einem positiven 
EU-Stimmungs-
bild beitragen.

Iris Absenger-
Helmli (Ge-
schäftsführerin 
Energieregion 
Weiz-Gleisdorf): 
Dank dem EU-Pro-
gramm „Leader“, 
das die Regionen 
auch in neuen 
Ideen stärkt, haben 
wir in unserer 
„Leader“-Region 
„Almenland & 
Energieregion 
Weiz-Gleisdorf“ 
die Möglichkeit, 
eine gelungene Re-
gionalentwicklung 
sicher zu stellen 
und innovativ zu 
fördern.

Die Umbauarbeiten für das 
neue Science Center im Weizer 
Geminihaus mit dem sich da-
neben befindlichen Funergy-
Park und der Energie-Schau-
straße sind bereits voll im 
Gange. Mit dem Science Cen-
ter möchte die Leader-Region 
junge Menschen für Naturwis-
senschaften und Technik be-
geistern. Über den Schulalltag 
hinaus soll durch spielerisches 
Lernen der Entdecker- und Er-
findergeist geweckt werden. 

Das Science Center in Weiz wird 
im November eröffnet. Energieregion

Für kleine und 
große Entdecker
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Seit November 2015 bieten Harald 
Messner und Martin Auer mit 
dem Verein „Ever-Green“ ein E-
Car-Sharing in Weiz an. Ziel ist es, 
eine kostengünstige, nachhaltige 
und umweltfreundliche Mobilität 
anzubieten. Aus diesem Grund 
agiert der Verein auch gemeinnüt-
zig und gemeinwohlorientiert. 
Mit Stand August 2019 wurden 
mit dem E-Car-Sharing-Auto allein 
in Weiz über 87.000 Kilometer zu-
rückgelegt. In Kooperationen mit 
Unternehmen wurden bereits 

weitere E-Car-Sharing-Angebote 
umgesetzt. Der Verein zählt aktu-
ell rund 60 Mitglieder. Das E-Auto 
(Renault ZOE) befindet sich vor 
dem Weizer Energie-Innovations-
zentrum und ist mit den Öffis und 
dem Weiz-Bike gut erreichbar. 
„Unsere Mitglieder nutzen das E-
Carsharing oft als Zweitauto- oder 
sogar schon als vollwertigen Auto-
ersatz. Es ist schön zu sehen, dass 
wir so dem notwendigen Mobili-
tätswandel ein Stück näher kom-
men“, so Martin Auer.

Umweltfreundliche Mobilität: Harald Messner und Martin Auer 
bieten in Weiz kostengünstiges E-Car-Sharing an. Evergreen E-Car-Sharing

Gemeinsames Elektroauto 
für die ganze Region
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tionsgruppen „Energieregion 
Weiz-Gleisdorf“ und „Steiri-
sches Almenland“ auf Lea-
der-Ebene zur gemeinsamen 
Region „Almenland & Ener-
gieregion Weiz-Gleisdorf“ zu-
sammengeschlossen. 
Die Leader-Region umfasst 
aktuell 18 Gemeinden aus 
den politischen Bezirken Weiz 
und Bruck-Mürzzuschlag. Als 
Obmänner fungieren Erwin 
Eggenreich (Energieregion 
Weiz-Gleisdorf) und Erwin 
Gruber (Almenland). Das 
Management wird von den 

Geschäftsführern Iris Absen-
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übernommen. 

Lokale Entwicklung
„Leader“ bezeichnet ein EU-
Förderprogramm für die Regi-
on, das seit 1991 den Räumen 
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ist. Durch Förderungen in ver-
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und ihre Lebensqualität und 
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und ihre Einwohner in der ak-
tuellen Leaderperiode (2014-
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drei Aktionsfelder festgelegt: 
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Ressourcen und kulturelles 
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Gegenseitige Stärkung
Der Zusammenschluss der 
beiden Regionen wird, trotz 
unterschiedlicher Charakte-
ristika, als Chance zur gegen-
seitigen Stärkung und Erzeu-
gung von Synergien gesehen. 
Der Norden gilt als größtes 
zusammenhängendes Alm-
gebiet Europas und Naher-
holungsgebiet. Der Süden 
charakterisiert sich als „Ar-
beitsregion“ sowie Anbieter 
von vielfältiger Infrastruktur 
für die Einwohner der Region. 
Gemeinsam strebt die Region 
nun danach, zu einem nach-
haltigen, kleinregionalen 
Wirtschafts-, Erholungs- und 
Wohnraum zu werden. 

  Stadtraum trifft     Almfrische

Voneinander profitieren: Die Leader-Regionen Almenland und Energie-
region Weiz-Gleisdorf haben eine gemeinsame Strategie. Andreas Lehofer

Energieregion und 
Almenland arbeiten 
gemeinsam an der 
Entwicklung des 
ländlichen Raums.

Auf natürliche Energie wird 
gesetzt. Christian Reithofer
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Die Energieregion Weiz-
Gleisdorf umfasst insgesamt 
zwölf Gemeinden entlang 
der oststeirischen Achse 
Weiz-Gleisdorf. 
Im Fokus des gemeinsamen 
Handelns steht das Thema 
„Energie“, das dabei aus un-
terschiedlichsten Perspek-
tiven bearbeitet wird. Dazu 
wurden zahlreiche Projekte 
entwickelt, die im Laufe der 
Jahre umgesetzt wurden. So 
wurde unter anderem ein 
Fahrradverleih-System auf-
gebaut, eine Freiwilligen-
börse eingerichtet und eine 
eigene Energie-Erlebnis-Welt 
etabliert. Zudem wurde ein 
eigenes Mikro-ÖV-Konzept 

entwickelt, das im Jänner 
2020 den Probebetrieb star-
ten wird. 

Zahlreiche Projekte
Auch in der aktuellen Leader-
Periode werden wieder zahl-
reiche Projekte unterstützt. 
Eines davon ist die Errich-
tung eines Science Centers in 

Weiz, das bis November 2019 
fertiggestellt sein wird. Das 
Science Center soll als Ort für 
kleine und große Entdecker 
dienen und für Naturwissen-
schaften und Technik begeis-
tern. Für Begeisterung sor-
gen auch die neu erstellten 
Reiseführer in der Gemeinde 
St. Ruprecht, die von Kindern 

für Kinder kreiert wurden. 
Die Schüler haben darin die 
Geschichte ihres Heimat-
ortes erarbeitet und damit 
eine Möglichkeit geschaffen, 
die Geschichten der Bewoh-
ner auch weiterzugeben. Ein 
weiteres Projekt umfasst die 
Errichtung von „Kunst.Hot.
Spots“ in verschiedenen Ge-

meinden. Dabei werden cha-
rakteristische Eigenschaften 
der Energieregion-Gemein-
den mittels eines Kunstob-
jekts dargestellt.

Schwerpunkt Energie
Passend zum allgemeinen 
Schwerpunkt „Energie“ ar-
beitet die Energieregion 
Weiz-Gleisdorf derzeit auch 
an kostenlosen Energiebe-
ratungen. Ziel des Projekts 
„Energiebilanz 1.0“ ist die 
Erstellung einer Abbildung 
der regionalen Energiesitu-
ation und die Sensibilisie-
rung der Bevölkerung, um 
daraus Maßnahmen für eine 
Energiegewinnung aus er-
neuerbaren Energien zu ent-
wickeln. Im Herbst starten 
dazu nun die ersten Energie-
Infotage in den Gemeinden 
Gutenberg-Stenzengreith, 
Ludersdorf-Wilfersdorf, Mor-
tantsch, Naas und Puch.

Energie im Fokus    der Region

Auch in der Gemeine Thannhausen entstand ein „Kunst.Hot.Spot“, der 
charakteristische Eigenschaften der Gemeinde wiederspiegelt. ERWG

Die Energieregion 
Weiz-Gleisdorf 
entwickelt zahlreiche 
Projekte rund um das 
Thema „Energie“.

Ein historischer Reiseführer 
für St. Ruprecht. TV St.Ruprecht_Steininger

Seit seiner Gründung hat 
sich der Verein „Regionale 
Kostbarkeiten“ zum Ziel ge-
setzt, innerhalb der Region 
auf die Bedeutung und die 
Wertschöpfung regionaler 
Produkte hinzuweisen. Dazu 
wurden in der Vergangen-
heit unterschiedlichste Maß-
nahmen zur Bewusstseins-
bildung gesetzt. Anhand des 
Leader-Projekts „Junge Köst-
lichkeiten –Bewusstseinsbil-
dung in Schulen und Kinder-
gärten“ wird nun versucht, 
bereits den Kleinsten heimi-
sche Produkte schmackhaft 
zu machen und Zusammen-
hänge zwischen Ernährung, 
Herkunft und Herstellung 
von Lebensmitteln, Land-
wirtschaft und Umwelt al-
tersgerecht näherzubringen. 
Dazu wird es zukünftig päd-
agogische Präsentationen in 
Schulen und Kindergärten 
der Region geben, die durch 

interaktive Gestaltung, spie-
lerische Herangehensweise 
und das Ansprechen aller 
Sinne über die Bedeutung der 
regionalen Landwirtschaft 
informieren. Damit möchte 
man auch die Kinder für hei-
mische Produkte begeistern 
und ein größeres Bewusst-
sein diesbezüglich schaffen.

Regionale Kostbarkeiten begeis-
tern auch die Kleinen. Corinna Reisenhofer

Regionale Kostbarkeiten 
für Groß und Klein

Auch dieses Jahr veranstaltet 
„welovemelodies“ bereits zum 
dritten Mal das Almenland Song-
writing-Camp. Mehr als 30 nati-
onale und internationale Gäste 
werden sich vom 20. bis 26. Okto-
ber im Almenland versammeln, 
um, von der Region inspiriert, 
gemeinsam in eigens eingerich-
teten Projektstudios neue Musik 
zu schaffen. Bei „welovemelodies“ 
treffen erfahrene Songwriter und 
Produzenten auf Künstler, junge 
Talente und hungrige Newcomer. 
So entstehen genreübergreifende, 
hochwertige Songs.

Im Songwriter-Camp wird ge-
meinsam musiziert. Bernhard Wittgruber

Künstler musizieren 
im Almenland
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„Energie“, das dabei aus un-
terschiedlichsten Perspek-
tiven bearbeitet wird. Dazu 
wurden zahlreiche Projekte 
entwickelt, die im Laufe der 
Jahre umgesetzt wurden. So 
wurde unter anderem ein 
Fahrradverleih-System auf-
gebaut, eine Freiwilligen-
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entwickelt, das im Jänner 
2020 den Probebetrieb star-
ten wird. 

Zahlreiche Projekte
Auch in der aktuellen Leader-
Periode werden wieder zahl-
reiche Projekte unterstützt. 
Eines davon ist die Errich-
tung eines Science Centers in 

Weiz, das bis November 2019 
fertiggestellt sein wird. Das 
Science Center soll als Ort für 
kleine und große Entdecker 
dienen und für Naturwissen-
schaften und Technik begeis-
tern. Für Begeisterung sor-
gen auch die neu erstellten 
Reiseführer in der Gemeinde 
St. Ruprecht, die von Kindern 
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Die Schüler haben darin die 
Geschichte ihres Heimat-
ortes erarbeitet und damit 
eine Möglichkeit geschaffen, 
die Geschichten der Bewoh-
ner auch weiterzugeben. Ein 
weiteres Projekt umfasst die 
Errichtung von „Kunst.Hot.
Spots“ in verschiedenen Ge-

meinden. Dabei werden cha-
rakteristische Eigenschaften 
der Energieregion-Gemein-
den mittels eines Kunstob-
jekts dargestellt.

Schwerpunkt Energie
Passend zum allgemeinen 
Schwerpunkt „Energie“ ar-
beitet die Energieregion 
Weiz-Gleisdorf derzeit auch 
an kostenlosen Energiebe-
ratungen. Ziel des Projekts 
„Energiebilanz 1.0“ ist die 
Erstellung einer Abbildung 
der regionalen Energiesitu-
ation und die Sensibilisie-
rung der Bevölkerung, um 
daraus Maßnahmen für eine 
Energiegewinnung aus er-
neuerbaren Energien zu ent-
wickeln. Im Herbst starten 
dazu nun die ersten Energie-
Infotage in den Gemeinden 
Gutenberg-Stenzengreith, 
Ludersdorf-Wilfersdorf, Mor-
tantsch, Naas und Puch.

Energie im Fokus    der Region

Auch in der Gemeine Thannhausen entstand ein „Kunst.Hot.Spot“, der 
charakteristische Eigenschaften der Gemeinde wiederspiegelt. ERWG

Die Energieregion 
Weiz-Gleisdorf 
entwickelt zahlreiche 
Projekte rund um das 
Thema „Energie“.

Ein historischer Reiseführer 
für St. Ruprecht. TV St.Ruprecht_Steininger
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Die Leader-Region Almenland 
wurde 1995 gegründet und gilt 
als Grundstock für die Entwick-
lung der Region rund um die 
Teich- und Sommeralm. Seit-
dem wurden zahlreiche Projek-
te, die der Förderung des ländli-
chen Raums dienen, aufgebaut 
und umgesetzt. Die Projekte 
reichen von der Einrichtung 
eines Rindfleisch-Kompetenz-
zentrums, Unterstützung der 
Almenland-Wirtschaft und 
Landwirtschaft bis hin zur 
Förderung der E-Mobilität. Be-
sonders hohe Investitionen 
gab es auch in verschiedene 
Naturpark-Projekte und die 
Etablierung der Almenland-
Genussregion. Mit dem Pro-

jekt „Lokale Agenda 21“ wurde 
zudem versucht, ein neues 
Bewusstsein, das Interesse für 
die Gemeinde weckt und das 
Gemeinschaftsgefühl stärkt, zu 
schaffen. Insgesamt 51,9 Milli-
onen Euro wurden dazu in der 
Leader-Periode von 1995 bis 
2013 in die Projekte investiert. 

Im Einklang
Aktuell liegt der Schwerpunkt 
auf der Workshop-Reihe Alm-
wirtschaft-Freizeitwirtschaft, 
die bereits im November 2018 
startete. Im Rahmen eines Im-
pulsvortrags wurde, gemein-
sam mit Almbauern, Touristi-
kern und Einheimischen, über 
die Zukunft und den Wert der 
Almwirtschaft gesprochen. 
Die Freizeit- und Tourismus-
wirtschaft müsse demnach 
im Einklang mit der Almbe-
wirtschaftung stehen. Einzel-
ne Spitzentage mit extremen 
Besuchermengen würden die 

Qualität der Erholung und die 
Nutzungsmöglichkeiten der 
Almbewirtschafter beeinflus-
sen und damit auch zu neuen 
Herausforderungen führen. 
Um gemeinsam Lösungen zu 
erarbeiten, wurden auch wei-
tere Zusammenkünfte organi-
siert. Nach den Besprechungen 
fanden Fachgespräche mit den 
zuständigen Behörden statt.

Gutes Miteinander
Im Laufe des Sommers wurden 
schließlich sechs Tafeln mit 
zuvor ausgearbeiteten Verhal-
tensregeln auf den Parkplätzen 
im Almgebiet angebracht. Zu-
dem wurden Informationsta-
feln mit dem Hinweis „Achtung 
Weidevieh“ an den Einfahrts-
straßen der Region aufgestellt. 
Ziel ist ein gutes Miteinander 
mit Respekt gegenüber der 
Natur, den Tieren auf der Alm 
und den zuständigen Almbau-
ern. „Freizeitnutzer sind herz-

lich willkommen, aber es muss 
Eigentum anerkannt werden 
und entsprechende Verhal-
tensregeln. Respekt gegenüber 
den Tierhaltern und dem Wei-
devieh ist oberstes Gebot“, er-
klärt Regionsobmann Bgm. Er-
win Gruber. Zudem solle man 

sich nur auf markierten Wan-
derwegen bewegen und Hun-
de während der Weideperiode 
lieber zu Hause lassen. Auch 
Johann Baumegger, Almbauer 
auf der Sommeralm, appelliert 
an die Touristen: „Die Almflä-
chen dienen als Futterfläche 

und sind eine wirtschaftliche 
Grundlage für uns Bauern und 
als solche sollen diese Flächen 
von den Almbesuchern auch 
gesehen werden.“ Nur so kön-
ne es ein gutes und friedliches 
Miteinander von Landwirt-
schaft und Tourismus geben.

Ein Miteinander     im Almenland

Verhaltensregeln sollen für ein 
gutes Miteinander sorgen.

Das Almenland sorgt 
mit Workshops 
und Gesprächen für 
ein harmonisches 
Miteinander.

Das Projekt „Almwirtschaft-Freizeitwirtschaft“ möchte mittels Gesprä-
che Tourismus und Almbewirtschaftung in Einklang bringen. Almenland (2)

Bereits zum sechsten Mal wurde 
der Bio-Award verliehen. Rund 
100 Betriebe wurden zuvor von 
der Bevölkerung nominiert. 
Gesucht wurden Biobauern, die 
herausragende Leistungen für 
den steirischen Bio-Landbau 
erbringen und dabei besonders 
auf Umwelt, Klima, Mensch und 
Tier achten. Unter den von einer 
Fachjury ausgewählten Finalis-
ten fand sich auch der Bioberg-
bauernhof Heinz aus der Ge-

meinde Thannhausen. Rund 5,5 
Hektar Eigenfläche und 22 Hek-
tar Pachtfläche bewirtschaften 
Hildegard und Gottfried Heinz 
auf ihrem Hof. Dabei legen sie 
besonderen Wert auf eine nach-
haltige, werterhaltende Land-
wirtschaft. Dank hoher Qualität 
und nachhaltiger Arbeitswei-
se schafften sie es schließlich 
auf den zweiten Platz des Bio-
Awards und verpassten damit 
nur knapp den Sieg. 

Großer Erfolg: Die Familie Heinz durfte sich über den zweiten 
Platz des diesjährigen Bio-Awards freuen. Biobergbauernhof Heinz

Auszeichnung für den 
Biobergbauernhof Heinz

Im Rahmen des Leader-Pro-
jekts „Bewegung und Sprache“ 
ermöglichte der Elternverein 
der Volksschule Fladnitz/T. im 
letzten Schuljahr allen Kin-
dern eine zusätzliche Englisch-
Stunde. Die Kinder wurden im 
Zusammenspiel mit Bewegung 
spielerisch mit der Sprache ver-
traut gemacht. Die Bewegung 
hilft dabei, das Gehirn fit zu hal-
ten und fördert das Sprachen-
lernen. Das Gelernte wurde 
schließlich am Schulabschluss-
fest Ende Juni präsentiert.

Beim Festakt zeigten die Kinder 
ihre Kenntnisse. Elternverein VS Fladnitz

Lernübungen mit 
reichlich Bewegung
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Die Leader-Region Almenland 
wurde 1995 gegründet und gilt 
als Grundstock für die Entwick-
lung der Region rund um die 
Teich- und Sommeralm. Seit-
dem wurden zahlreiche Projek-
te, die der Förderung des ländli-
chen Raums dienen, aufgebaut 
und umgesetzt. Die Projekte 
reichen von der Einrichtung 
eines Rindfleisch-Kompetenz-
zentrums, Unterstützung der 
Almenland-Wirtschaft und 
Landwirtschaft bis hin zur 
Förderung der E-Mobilität. Be-
sonders hohe Investitionen 
gab es auch in verschiedene 
Naturpark-Projekte und die 
Etablierung der Almenland-
Genussregion. Mit dem Pro-

jekt „Lokale Agenda 21“ wurde 
zudem versucht, ein neues 
Bewusstsein, das Interesse für 
die Gemeinde weckt und das 
Gemeinschaftsgefühl stärkt, zu 
schaffen. Insgesamt 51,9 Milli-
onen Euro wurden dazu in der 
Leader-Periode von 1995 bis 
2013 in die Projekte investiert. 

Im Einklang
Aktuell liegt der Schwerpunkt 
auf der Workshop-Reihe Alm-
wirtschaft-Freizeitwirtschaft, 
die bereits im November 2018 
startete. Im Rahmen eines Im-
pulsvortrags wurde, gemein-
sam mit Almbauern, Touristi-
kern und Einheimischen, über 
die Zukunft und den Wert der 
Almwirtschaft gesprochen. 
Die Freizeit- und Tourismus-
wirtschaft müsse demnach 
im Einklang mit der Almbe-
wirtschaftung stehen. Einzel-
ne Spitzentage mit extremen 
Besuchermengen würden die 

Qualität der Erholung und die 
Nutzungsmöglichkeiten der 
Almbewirtschafter beeinflus-
sen und damit auch zu neuen 
Herausforderungen führen. 
Um gemeinsam Lösungen zu 
erarbeiten, wurden auch wei-
tere Zusammenkünfte organi-
siert. Nach den Besprechungen 
fanden Fachgespräche mit den 
zuständigen Behörden statt.

Gutes Miteinander
Im Laufe des Sommers wurden 
schließlich sechs Tafeln mit 
zuvor ausgearbeiteten Verhal-
tensregeln auf den Parkplätzen 
im Almgebiet angebracht. Zu-
dem wurden Informationsta-
feln mit dem Hinweis „Achtung 
Weidevieh“ an den Einfahrts-
straßen der Region aufgestellt. 
Ziel ist ein gutes Miteinander 
mit Respekt gegenüber der 
Natur, den Tieren auf der Alm 
und den zuständigen Almbau-
ern. „Freizeitnutzer sind herz-

lich willkommen, aber es muss 
Eigentum anerkannt werden 
und entsprechende Verhal-
tensregeln. Respekt gegenüber 
den Tierhaltern und dem Wei-
devieh ist oberstes Gebot“, er-
klärt Regionsobmann Bgm. Er-
win Gruber. Zudem solle man 

sich nur auf markierten Wan-
derwegen bewegen und Hun-
de während der Weideperiode 
lieber zu Hause lassen. Auch 
Johann Baumegger, Almbauer 
auf der Sommeralm, appelliert 
an die Touristen: „Die Almflä-
chen dienen als Futterfläche 

und sind eine wirtschaftliche 
Grundlage für uns Bauern und 
als solche sollen diese Flächen 
von den Almbesuchern auch 
gesehen werden.“ Nur so kön-
ne es ein gutes und friedliches 
Miteinander von Landwirt-
schaft und Tourismus geben.

Ein Miteinander     im Almenland

Verhaltensregeln sollen für ein 
gutes Miteinander sorgen.

Das Almenland sorgt 
mit Workshops 
und Gesprächen für 
ein harmonisches 
Miteinander.

Das Projekt „Almwirtschaft-Freizeitwirtschaft“ möchte mittels Gesprä-
che Tourismus und Almbewirtschaftung in Einklang bringen. Almenland (2)
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Um die regionalen Potenzi-
ale für erneuerbare Energie 
und zur Energieeinsparung 
bestmöglich zu nutzen, ist 
die Region Teil des Pro-
gramms „Klima- und Ener-
gie-Modellregionen“ (KEM) 
des österreichischen Klima- 
und Energiefonds. Durch die 
zwei Modellregionen „Kli-
mafreundlicher Naturpark 
Almenland“ sowie „Weiz-
Gleisdorf“ wird die gesamte 
Region abgedeckt. Neben den 
zahlreichen Anknüpfungs-
punkten, wie beispielsweise 
den „Photo Days“, widmet sie 
sich auch jeweils ihren spezifi-
schen Schwerpunkten.
Martin Auer, Manager der KEM 
Klimafreundlicher Naturpark 
Almenland, konzentriert sich 
aktuell auf das noch verfüg-
bare Potenzial für die Nut-
zung der Sonnenenergie auf 
Gebäuden und schnürt dazu 
ein erstes Paket für Land- und 
Forstwirte. Begleitend werden 
auch Heizungsumstellungen 
und Gebäudesanierungen 
weiter forciert. Die KEM Weiz-
Gleisdorf mit ihrem Manager 
Christian Hütter stellt die (E-)

Mobilität sowie den Ausbau 
der Ladeinfrastruktur in den 
Fokus. Aber auch die Bewusst-
seinsbildung kommt nicht 
zu kurz. So wird es im Herbst 
kostenlose Infoabende zu den 

Themen Fotovoltaik, Speicher 
und Blackout-Schutz geben. 
Auch lädt die Region am 7. 
November wieder zu ihrem 
mittlerweile traditionellen Ki-
noabend nach Gleisdorf.

Martin Auer, KEM-Manager im 
Naturpark Almenland. KEM Almenland

Christian Hütter, KEM-Manager 
in Weiz-Gleisdorf. Karl Schrotter

Weiz-Gleisdorf und der 
Naturpark Almenland 
entwickeln Konzepte 
und Ideen zur Energie-
einsparung.

Klimafreundliche 
Modellregionen

Die Klima- und Energiemodellregionen Weiz-Gleisdorf und Na-
turpark Almenland setzen auf erneuerbare Energien. Anita Hofer

Wir kaufen daheim…

 …weil Service und   
 Beratung gleich 
 mitgeliefert werden.


